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Kurlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«
Viten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.»« Mart , durch die Post bezogen 1,8« Mark .

Startnummer 1« Pfennig ,
g, A«ll« höherer Lewalt hat der Bezieher kein«
Ehrlich« b«t »erfpätetem oder Nichterschein«,

d«r Zeitung.

Nr. 114

Wmläler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Mittwoch , 17 . Mal ISIS

rlnzeigenberechnung ; Df« « gespalten«
Millimeterzeilr l^k Millimeter breit) S Pfennig »
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag« zu»« , nachmittag» 17 Uhr, für
klein» Anzeigen am Srschetnungstag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünsch« und Lag der Auf¬
nahme kann kein« Lewähr über»»« « »» werde».

110. Jahrgang

Wlizende Wgkrast des italienischen Heeres
Ungeheurer flusbau der Nüstungen — flutarklsche Sprengstoffe — der HeeresHaushalt ISIS von der faschistischen Kammer genehmlgt

Rom , 1K. Mai . Die faschistische und korporative Kammer
pnehmigte Dienstagnachmittag den Heereshaushalt 1939 1«.
Vorher hatte der Staatssekretär im Kriegsministerium, General
Pariani, der Oberbefehlshaber des italienischen Heeres, dessen
Schlagkraft und Kriegsbereitschaft eingehend dargelegt und be¬
tört, daß die stete Entwicklung auf dem Wege der Bervoll -
lommnung des Heeres mit solcher Entschlossenheit und Metho-
tik fortgesetzt werde , daß er mit Sicherheit sagen könne : „Wir
sind in jedem Augenblick bereit«.

Im einzelnen führte General Pariani aus : Gerade im ab¬
lausenden Haushaltsjahr habe das italienische Heer hinsichtlich
seiner Vervollkommnung gemäß den vom Duce gesteckten Zie¬
len einen gewaltigen Sprung vorwärts gemacht. Die Neuord -
mng des Heeres werde durch die moralische Vorbereitung des
Faschismus und insbesondere durch die vormilitärische Ausbil¬
dung immer mehr erleichtert , so daß z . B . bei der Aushebung
des letzten Jahrganges 90 v . H . der Rekruten schon im ersten
Senat schöne Ergebnisse ihres militärischen Könnens zeigen
lmnten.

^ Auch auf dem Gebiete der materiellen Vorbereitung durch
Verstärkung der Rüstungen , vor allen Dingen der Artillerie ,
der Luftabwehr und der Motorisierung , seien wesentliche Fort¬
schritte gemacht worden . Di« Rüstungsindustrie werde in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit ihre bisherig« Produktion auf das
Aiersache steigern . Sehr sorgfältig sei die Rohstoffversorgung

Getrieben worden . Außerdem richte sich die Wehrmacht heute
sveitgehend nach den Geboten der Autarkie . Selbstverständlich
^ me er hierzu keine Zahlen nennen , doch könne er versichern,

die Versorgung mit den neuen Maschinengewehren , mit den
»wen Mörsern , mit den neuen Tankabwehrgeschützen und Flak

Kreits Weit fortgeschritten sei. Das gleiche gelte für die Mu¬
nitionsversorgung unter Verwendung neuer autarktscher Spreng -

Wse sowie für die Tanks, bei denen bald ganz neue Typen ein-
Msetzt würden. Die Artilleri ^rverkstätten, die Waffen - und
iPüvcrfabriken und alle einschlägigen Werke einschließlich der
^liwstwagenwerkstätten verfügten über hochmoderne Anlagen .
2ie Unisormfabriken, die chemisch -pharmazeutischen Institute

' Nd die Konservenfabriken seien ebenfalls hochmodern eingerich-
Letztere seien bereits imstande, monatlich sieben Millionen

stachst» Konservensleisch und eine Million Suppenkonserven
Pastellen .
i ^ eiter erwähnte General Pariani die faschistische Dcktrin

Krieges der raschen Entscheidung, die, wie er betonte , starke
^Kampfmittel zur Brechung des Widerstandes erfordere , aber
: ^ mehr schnelle und bewegliche Truppeneinheiten verlange ,
s ^ jede Einbruchstelle durch rasche und starke Truppenverschie -
s ^mtgen in die Tiefe auszuwerten . In diesem Zusammenhang
^ lte er mit , daß die neue aus zwei Infanterieregimenten , be-
E ^ nde Division sich in den enrscheidenden Kämpfen in Kata -

nach dem übereinstimmenden Urteil der italienischen Ee-
glänzend bewährt habe . Der Umbau des italienischen
kr seit einem Jahr im Gange sei, werde demnächst ab-

^ Mossen sein , ohne daß in irgend einem Fall durch den Aus-
aus zwei Regimentern bestehenden Divisionen noch eine

entstehen könne .

Mit dieser Neuordnung des Heeres verfüge Italien über Kl
Infanteriedivisionen , di« durch di« Bersaglieri -Regimenter , den
Grenzschutz und die Kavallerie um weitere zwölf Divisionen auf
7K Divisionen erhöht werde .

Neben diesen Divisionen des Landhteres stehe die Organisa¬
tion der faschistischen Miliz , die in die einzelnen Armeekorps
leicht eingegliedert würde .

Ferner erwähnte General Pariani noch besonders die Ver¬
stärkung des Grenzschutzes , die Bildung von zwei Panzerdkvi -

Eine dringend« Warnung an die Bevölkerung.
Die Bevölkerung im Gebiete des Westwalls hat den Führer

überall mit Blumensträußen und Bliitrnzweigen empsangen.
So sehr sich der Führer über diese Blumengrüße freut, so wenig
ist er doch infolge der Notwendigkeit, das Fahrtprogramm zeit¬
lich genau einzuschalten , in der Lage , auch nur den geringsten
Bruchteil der ihm zugrdachten Blumen cntgegenzunehmen.

Es wird daher die Bevölkerung an den Durchsahrtsstraßen
strikte ersucht, keinerlei Blumensträuße mehr mitzubringen.

Nun auch Jagd aus deutsche Schulkinder . — Polnischer Lehrer
warnt.

Kattowitz , 16 . Mai . Wie weit die Verhetzung gegen alles
Deutsche in Ostoberschlesien fortgeschritten und zu welchen „Hel¬
dentaten " das aufgeputschte Polentum fähig ist, zeigen neuer¬
dings Vorsälle , die aus eine regelrechte Jagd nun auch auf
deutsche Schulkinder hinauslaufen .

In verschiedenen Ortschaften Ostoberschlesiens wurden Schul¬
kinder im Alter von zehn bis zwölf Jahren aus dem Heimwege
von den Schulen von Banden polnischer halbwüchsiger Burschen
überfallen, beschimpft und mißhandelt.

Besonders bezeichnend ist ein Vorfall , der sich in Eintracht¬
hütte zutrug , wo etwa 15 polnische Burschen über drei deutsche
Schulkinder herfielen und sie mit einem Eummischlauch mißhan¬
delten. Aehnliche Vorfälle werden aus Schwientochlowitz und
Tarnowitz berichtet.

Diese Ausschreitungen gegen wehrlose Kinder nehmen derart
bedrohliche Ausmaße an , daß sich sogar ein polnischer Lehrer
in der staatlichen deutschen Schule in Eintrachthütte veranlaßt
gesehen hat , die ihm anvertrauten Kinder zu warnen ; er sage
zu ihnen : „Geht einzeln nach Hause, damit Euch die Polen
nicht erwischen" . Diese Aufforderung eines polnischen Lehrers
spricht Bände und beweist mehr als alles andere, welche Un¬
sicherheit die Hetze und der Haß gegen das Deutschtum in Ost¬
oberschlesien in das tägliche Leben hineingebracht haben.

sionen und die Aufstellung der Po -Armee . Letztere sei sofort
einsehbar und außerordentlich beweglich

Zum Schluß gedachte Pariani der italienischen Freiwilligen
in Spanien , die 7000 Tote gehabt hätten . Er verwies auf die
reibungslos abgewickelte Expedition nach Albanien , um unter
dem tosenden Beifall der Kammer zusammenfassend festzustel¬
len , daß gerade die letzten Einberufungen von Reservistenjahr¬
gängen die vorbildliche Disziplin und das hohe Pflichtgefühl
all derer gezeigt hätten , die unter die Waffen gerufen worden
seien.

Das Werfen von Blumen in die Wagen ist überhaupt verboten.
Das Herankaufen an die Wagen, besonders mit kleinen Kin¬
dern , ist wegen der damit verbundenen Gefahr für die Volks¬
genossen selbst unter allen Umständen zu Unterlasten .

Der Führer prüft die Befestigungen in der Saarpfalz .
Saarbrücken , 17 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

setzte am Mittwoch, 17. Mai , seine Inspektionsreise im Raume
der Saarpsalz sort.

Englands Palästinapläne sind abzulehnen!
Kairo, 17 . Mai . Nach einer Meldung der in Kairo erschei¬

nenden Zeitung „Ahram " antworteten die Regierungen des
Irak und von Saudi -Arabien aus die Anfrage der Regierung
Aegyptens zu der von England vorgeschlagenen Lösung der Pa¬
lästinafrage : Da die englischen Pläne einer Ablehnung der
arabischen Forderungen gleich kommen, können der Irak und
Saudi -Arabien den Palästina -Arabern eine Annahme nicht
empfehlen .

kin enttaffener Fabrikarbeiter
seht einesabrikbelrgschaft in ftngstund Schrecken

Drei Schwerverletzte . — Nach Brandstiftung sich das Lebe »
genommen .

Paris , 17 . Mai . Zu schweren Zwischenfällen kam es am
Dienstag in einer größeren Strumpffabrik in Perpignan . Ein
Spanier der schon seit längerer Zeit «m Verdacht des Diebstahls
stand, wurde dabei überrascht, als er wieder größer « Mengen
Strümpfe stehlen wollte. Er wurde sofort entlassen . Kurz vor
Fabrikschluß erschien er jedoch wieder am Arbeitsplatz , bedrohte
die Belegschaft mit einem Revolver und steckte aus Rache die
Zellulosevorräte in Brand.

Ein Werksangehöriger , der den Brandstifter an weiteren
Mistetaten hindern wollte , wurde von diesem durch mehrere Re-
volverschüste schwer verletzt . Der Fabrikbesitzer , der sich zwi¬
schen die beiden werfen wollte, wurde ebenfalls von einer Re-
volverkngel getroffen und mußte ins Krankenhaus cingclicserk
werden . Eine junge Arbeiterin, die sich nicht rechtzeitig aus
dem brennenden Fabrikgebäude hatte retten können, erlitt le¬
bensgefährliche Brandverletzungen . Als Feuerwehr und Poli¬
zei nach langen Versuchen in das Gebäude eindringen konnte,
fand man den Brandstifter- tot aus ; er hatte sich das Leben ge¬
nommen .

Jüdische Schwindler und Schieber dem Gericht übergeben.
Paris , 17 . Mai . Der Untersuchungsrichter von Paris hat am

Dienstag den Fall des jüdischen Schwindlers Finkelstein aus
Newyork dem Strafgericht übermittelt . Finkelstein hatte , wle
seinerzeit gemeldet, versucht , in ganz Frankreich Anteile auf
Petroleumgebiete in Amerika an den Mann zu bringen und da¬
bei etwa 1 >< Millionen Franken unterschlagen .

Desgleichen wurde die Affäre des amerikanischen Großrab¬
biners Leiser vom Untersuchungsrichter dem Strafgericht über¬
geben. Leiser hatte , wie berichtet, zusammen mit dem Juden
Eottdiener versucht , in besonders hergerichteten Bibeln Koka'n
und Opium nach den Vereinigten Staaten zu schmuggeln . Der
jüdische Buchbinder Abraham Kantorowie, der diese „Bibeln "
angcsertigt hatte , wurde ebenfalls dem Gericht zugewtesen.

Kelchs- und SauleNer besichtigen den Westwall
Partei und wekrmacht — die Saranten der Sicherheit des deutschen Volkes

Zerdrücken , 17 . Mai . Der erste Tag der großen Besichti -
^

^Zssahrt der Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP , durch
' Telnet der Saar - und Moselberge stand völlig >m Zeichen
^ tkeil inneren Verbundenheit zwischen dem politischen und

^
« ilttärischen Soldatentum Adolf Hitlers . Die führenden

deutschen Wehrmacht , an ihrer Spitze der Ober -
^ ,bhaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, und

l ^ ^ renden Männer der Bewegung fanden sich an diesem
Zu einer engen Gemeinschaft zusammen, die die Sicherheit

Wohl unseres Volkes in der Zukunft verbürgt . Wchr -
u«d Partei sind eins , beide dienen sie dem Volk , beide

Ü« unter der Führung Adolf Hitlers dem einen Ziele
cherung des Lebensraumes und des Lcbensrechtes unse -

' ^« lkrs !
^

lktn̂
^ dkl Besichtigungsfahrt am Dienstag , die durch das

^
von Saarbrücken nach Trier und dann über die Höhen -
Hunsrück wieder zurück nach Saarbrücken führte , gaben^ des Heeres dem Führerkorps der Partei an mehreren

wichtigen Punkten durch Vorträge einen umfassenden Einblick
in die Größe und die Gestaltung des riesigen Sicherheitswalles
im deutschen Westen. So konnten die Reichsleiter und die
Gauleiter , die aus allen Teilen des Reiches gekommen waren ,
das eindringlichste Bild von dem gewaltigen Werk erhalten,
das auch ihrer engeren Heimat, ob sie nun im Innern des Rei¬
ches oder im Norden oder Osten liegt , den Frieden sichern Hilst .

Einen besonders sinnfälligen Ausdruck fand die Verbunden¬
heit zwischen Partei und Wehrmacht auch am Abend in Saar¬
brücken gelegentlich der Festausführung , die im neuen Eauthea -
ter in Anwesenheit des Führers stattfand . Da . sah man den
grauen Ehrenrock des Soldaten neben dem braunen Threnrock
des politischen Kämpfers , die Reichsleiter und Gauleiter neben
den Generalen der Wehrmacht.

So zeigte dieser Tag der Well , wie einig und geschlossen das
ganze deutsche Volk in allen seinen Gauen und Stämmen und
vor allem in seiner militärischen und politischen Führung ist.
Diese Einheit ist der beste Garant unserer Sicherheit für die
Zukunft .

Vle Kelchs - und 6aulelter ln Karlsruhe
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , hat die Reichs - und Gauleiter zu einer

Besichtigungsfahrt durch die Westbesestigungen eingeladen. Heute abend , gegen 18M Uhr, werden die hohen Gäste
in Karlsruhe erwartet. Die Karlsruher Bevölkerung wird ihnen einen festlichen Empfang bereiten.

Flaggen heraus! Der Kreisleiter .



öllfMinelMveit RM-Mllll llllly U kolMlllem GtM
Mtter von kpp sprach aus -er wiener kolonialtagrmg

W»en, 16 . Akai . Zu einem erhebenden Auftakt gestaltete sich
der Empfang des Bundesführers des- Reichnkoloniatbundss , des
Reichsleiters General Ritter von E si'p, im Wiener Natharls .
Der Leiter der offiziellen italienischen Abordnung , Kolöntal -
vizegouvernour Dr . Meregazzi , unterstrich in seiner An»
spräche ; daß der Duce die Entsendung der offiziellen Abordnung
des faschistischen Italiens angeordnet habe , so daß ihre An¬
wesenheit keiner Kommentare bedürfe. Schon in München habe
er , Meregazzi , an die Worte des Duce vom 28. Oktober 1837
hinsichtlich der deutschen Kolonialansprüche erinnert . Damals
hatte der Duce unter den Begeisterungsstürmen den ISO 000 Po¬
litischen Leiter im Forum Muffolin in seiner Rede die Not¬
wendigkeit betont , dass das große deutsche Volk den Platz an der
afrikanischen Sonne wieder erhält , den es vor dem Kriege inne
hatte und der ihm zukommt.

Die historische Bede des Duce vom Sonntag in Turin , so fuhr
Meregazzi fort , die in Deutschland einstimmigen und enthu¬
siastischen Beifall gefunden habe, zeige den Weg, der vom italie¬

nischen und deutschen Volk gemeinsam zu gehen sei . „Es entsteht
ein neues Europa , geschassen von unseren beiden Revolutionen .
Sie garantieren den Frieden der Gerechtigkeit ohne jede un¬
nötige Beunruhigung . Auch in unserem Kolonialsektor besteht
eine natürliche und wechselseitige Solidarität zwischen Rom und
Berlin . Wir gehen von gemeinsamen Grundsätzen aus und mar¬
schieren auf gemeinsame Ziele hin . Geführt von unseren beiden

großen Führerch Mussolini und Hitler , blicken wir in die Zu¬
kunft mit der Sicherheit der Starken und Glaubenden .

"

Stürmisch begrüßt schilderte hierauf Ritter von Epp die Be¬
deutsamkeit der Kolonialfrage für Deutschland, die auch durch die
Anwesenheit der italienischen Delegation unterstrichen werde.
.„Deutschland und Italien setzen gemeinsam ihren Weg fort in
wer gemeinsamen Aufgabe , für beide den Lebensrauin zu sichern.
Wir finden -uns hier zusammen zu einer machtvollen Eemein -
ischaft des Rechtes, einer Gemeinschaft im Kampf um vorenthal -
stenes Recht , aber auch zu einer großen Arbeitsgemeinschaft der
«beiden Völker für ihr Leben und für ihre ' Zukunst .

" Mit dem
Sieg -Heil auf die Führer der beiden befreundeten Staaten und
« uf ihre Völker schloß von Epp seine mit großem Beifall aus¬
genommen « Rede. Mit den deutschen Hymnen fand die Feier
ihren Abschluß .

Kundgebung der Amtsträger des Reichskolonialbundes .
General von Epp über die Aufgaben des Bundes .

Wien , 16. Mai . In der Nordwestbahnhalle tagten Dienstag
nachmittag alle Amtsträger des Reichskolonialbundes , lieber
10 000 Personen , darunter die Vertreter von Partei , Staat und

Wehrmacht , hatten sich eingefunden .
Der Bundesgeschäftsfuhrer , Oberst a . D . Peter , meldete dem

Bundesführer , daß 6000 Amtsträger angetreten seien, um seine
Befehle entgegenzunehmen .

Hierauf sprach Reichsleiter General Mtter von Epp . Er

stellte fest , daß ganz Eroßdeutschland auch in der Kolonialfrage
nur einer Meinung sei . Das ganze deutsche Volk stehe geschlos¬
sen und einsatzbereit auch i« der Kolonialsrage hinter dem
Führer .

Eine wichtige Aufgabe des Reichskolonialbundes sei die Be¬
treuung der deutschen Schulen und Schülerheime in Deutsch -

Südwestafrika und Deutsch -Ostasrika. Der Bund unterhalte
dort bereits deutsche Schulen und Schülerheime . Außerdem ge¬
währe er einer Reihe von deutschen Schulen und Schülerheimen
tatkräftige Unterstützung und zahle zahlreichen deutschen Kin¬
dern Beihilfen zum Besuch der deutschen Abteilungen an an¬
deren Schulen und zum Aufenthalt in den Schülerheimen . Fer¬
ner unterhalte der Bund ein Jugendheim in Blankenburg am
Harz und ein anderes in Wuppertal , wo deutsche Kinder aus
den Kolonien für einen Beruf ausgebildet würden . In einer
Schule bei Vitterfeld würden junge Deutsche zu Siedlern für
die Tropen geformt .

Der Reichskolonialbund beschäftigte sich aber auch eingehend
mit kolonialwissenschaftlichen Fragen , wie der Untersuchung der
Naturschätze in den Kolonien und ihrer möglichen Nutzbar¬
machung . Ebenso schenke er der Rohstvsfergänzung der deutschen
Wirtschaft aus den Kolonien große Aufmerksamkeit.

von Epp rief die Amtswalter auf , sich mit allen Kräften ein¬
zusetzen , bis der Führer unserem Volke die alten Kolonien
habe zurückbringen können. Aber auch dann würde die Tätig¬
keit des Reichskolonialbundes nicht am Ende sein . Der Bund
würde neue Aufgaben erhalten und vor allen Dingen dafür zu
sorgen haben , daß der Wert eigenen Kolonialbesitzes dem deut¬

schen Volke so tief ins Gedächtnis eiugeprägt werde , daß
Deutschland seine Kolonien nie wieder verlieren könnet

Reichskeiter üon Epp gelobte dem Führer '
, daß de? Reichs¬

kolonialbund sich mit all seiner Kraft für die Vertiefung des
kolonialen Wollens einsetzen werde . Unerschütterlich sei der
Glaube, dass der Führer zur rechton Zeit auch diese für unser
Volk so lebenswichtige Frage ihrer gerechten Lösung zuführen
werde .

PalMna -3 «den gegen Engländer
Militärische Vorbereitungen in Del Aviv

Jerusalem , 16 . Mai . Umfangreiche Vorbereitungen der briti¬

schen MilitSrstellen und der Mandatsbehörden lassen erkennen,
daß man im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des briti¬

schen Weißbuches über PalSstinv nttt verstikrtte« folgenschweren
Unruhen rechnet. Die jüdischen Blätter ergehen sich in heftigen
Drohungen gegen England , dem erneut in aller Oefsentltchkeit
der „Bruch von Versprechen" voryeworsen wird . Das jüdische
Blatt „Davar " erklärt in diesem Zusammenhang , daß es dies¬
mal mit Protesten allein nicht getan sei, daß im Leben des Pa¬
lästina -Judentums vielmehr jetzt dauernd Ausnahmezustand
herrschen werde . Nach den Meldungen der Presse durchsuchen die

Behörden Hand in Hand mit militärischen Sachverständigen zur
Zeit die jüdischen Siedlungen , um den Cftandbrt des jüd i -s chen
Geheimsenders ausfindig za machen , der schon seit langem
die Juden gegen die Engländer aufhetzb . Gerüchtweise verlaute «,
daß auch Aegypten in den Kreis dieser Ermittlungen « inbezo¬
gen werde . In der jüdischen Metropole TelUm »- -erschienen eng¬
lische Offiziere , um militärische Vorbereitungen zu treffen , die

ebenfalls mit den Auswirkungen im Zusammenhang stehen, die
man von der Veröffentlichung des britischen Weißbuches erwar -

Turin , 16 . Mai . Am Dienstag unternahm Mussolin von
Turin aus eine Fahrt , die ihn in die Gebirgstäler der West¬
alpen bis an den Vesestigungsgürtel an der italienisch -franzö¬
sischen Grenze führte ; In den reizvollen , von schneebedeckten Ber¬
gen eingesäumten Tätern , in den großen und kleinen Ort¬
schaften , wo immer der Duce durchkam, ' wiederholten sich be¬
geisterte Kundgebungen der Bevölkerung : Selbst in den kleinsten
Eebirgsdörfern waren die Häuser mit Flaggen , mit Aufschriften,
Spruchbändern und Girlande » reich geschmückt. Ueberall stand
das Volk auf den Straßen , um Mussolini zuzujubeln . Auf kilo -
meterlangen Strecken war «uf den- Straßen immer wieder das
Wort „Duce" aufgemalt .

Auf seiner Fahrt nahm der Duce Gelegenheit , die gewaltigen
Festungen der Gegend zu inspizieren . 2m Tal dev DbEftlhr er
an dem Alpenfo« Esille und an dem massigen Eebirgsstock des
Monte Thaberto » vorbei , besten Gipfel dis höchstgelegene Be¬
festigungsanlage Europas trägt . In Vardonecchia, dem am wei¬
testen nach der französischen Grenze vorgeschobenen Punkt seiner
Reise, wiederholte sich das übliche Bild der Kundgebungen .
Schwarzhemden. Bauern , Bergleute und Fabrikarbeiter , sie alle
jubelten Mussolini zu . Am Rande der Nordergs bei P i nerodo
erwartete den Duce ein anderes Schauspiel : Die Kadetten der
berühmten K'aüalkeriefihule führten ihre Reit 'erkunstMcke vor .
In Pinerodo selbst waren 40 008 Bauern zusammengestrvwt , die
auch - eine Reihe von mächtigen landwirtschaftliche« Traktoren
vorführten . Nach der Besichtigung des Ortes setzte Mussolini
seine Fahrt nach Asti fort .

Der Friede Europas mW von der Haltung der Achse
abhängig :

Nom, 16 . Mai . Mussolinis eingehende Besichtig u n g
der italienischen Befestigungen an der fran¬
zösischen Grenze steht : im Mittelpunkt der römischen
Blätter , die darauf Hinweisen , dah zur glichen Zeit auch der
Führer die deutschen Befestigungen an der französischen Grenze
einer genauen Prüfung unterzog .

Unter dvr Ueberfchrift: „Wo sind dis Verantwortlichen ? " be¬
faßt sich der Direktor des „Gimnale d 'Italia " mit - der Reaktion
der französischen Presse auf die Turinor Rode Mussolinis ,

Wteverausvarr in «Spanien
Beförderung spanischer Heerführer

Burgos , 16 . Mai . In der Nacht zum Dienstag beriet der M
nistekret ' -unter Vom Vorsitz des CaUdiKo - Gesetz«, die slk ^
Wiederaufbau des befreiten Spanien » entscheidende BeVeutwlz
haben, ss: B . über die Verpflichtung eisttes j « d, ^
Nlän -n bi -Oe M <ZP ante rs z-w is «hen 18 und 8-0 Iah rr -E
z u v Mittürb -e-Zt andem >Aü s bVU d es Lande sfttt z,ea
Fall , daß der Staat ihn hierzu aussordert . Ein weiteres der vom
Ministierrat in dieser Ätzung beschlossene« Gesetz« sicht ei»»,
lkntt e-r stützu -irg für -elfte nra -' lige F- k -o ntLäm p>s 'er v»̂
Ein wesentlicher Teil der Beratungen war wirtschaftlichen F^
gen gewidmet. Am Schluß dieser Sitzung beschloß der Minister,
mt die Beförderung der bisherigen Divftionsgenerale Dy»
vila , Qudipo de Llanv , Saliquekund Orgaz zu KeneralleMmmk .
Vizeadmiral Cervera ' wurde zum Admiral befördert . Dem « ,»
grntrnischen Genera« Mel in« Alvarsz wurde das weih,
der panischen Militärmedaille verliehe« .

Frankreichs DevSlkermrgszahl finkt
Paris , 16. Mai . Auf einer Veranstaltung der Republikanische«

Vereinigung zeichnete der rechtsgerichtete Abgeordnete Vurgot
in Lyon ein sehr pessimistisches Bild der französischen Vevölke-
rungspolitik . Die Lage, so sagte er , ist tragisch. 2m Jahre 1878
gab es 1031000 Geburten , im Jahre 1936 616 000 . Seit Igzz
übersteigt die Zahl der Todesfälle diejenige der Geburten . Js»
Jahre 1938 betrug der lleberschuß der Todesfälle 43 000 . Frank¬
reich stirbt , Frankreich begeht Selbstmord , weil die Zahl der
Särge größ«r ist als die Zahl der Wiegen . Wen« e» beb die¬
sem Rhythmus bleibt , wird die Bevölkerung Frankreichs in gtz
Jahreil von 42 auf 29 Millionen gesunken sein.

Tagung der Genfer Liga . Wie Reuter mitteilt , wird
der Londoner Sowjetbotschafter Maisky 8er einzige Sowjek -
vertreter auf der am kommenden Montag in Genf statt-
ftndenden Sitzung der Genfer Liga sein und den Vorsitz, auf
den Sitzungen einnehmen.

Sara«» kom-wleet
die deutlich beweise , daß Frankreich die ruhige , aber entschlossene
Mahnung des Dure wicht - vor stehen wolle und noch ein¬
mal den Weg einer Verständigung und des Friedens au«schlago>
Die italienische Nation nehme von dieser Haltung Kenntnis. Es
sei nunmehr klar, daß Frankreich aüf seinem verbohrten Stand¬
punkt beharre . „Frankreich will die Probleme nicht lösen ; ja c?
verschanzt sich hinter den von der britischen Einkreisungspolitik
geschaffenen Positionen , um seiner Weigerung einen provokato¬
rischen Ton zu geben und mit einer Rückendeckung durch Dritte
gegen das italienische Recht vorzugehen.

"
Es fei grotesk, wenn ei« französisches Blatt erkläre , so fahrt

„Giornale d 'Jtalictt ' fort , Laß die Aera der Eroberungen durch
Gewalt - und Einschüchterung vorbei sei und der Fried « von der
Haltung der Achse abhänge . „Die Achse verlangt lediglich, dch
das Statut Europas und seiner Besitzungen, die es sich aus der
Aera der gewaltsamen französisch-englischen Eroberungen her¬
ausgebildet habe , auf friedliche Weise einer Revision unterzogen
wird ; damit sich die mit der Gerechtigkeit im Widersprtlch- stehen¬
den Zustände, die außerdem eine Gefahr für dir Interessen der
an der Beute unbeteiligten Rationen , bilden , nicht verewige»,
Der Friede Europas hänge also nicht von den Achsenmächten,
sondern nur von Len beiden westlichen Demokratien ab , die Liese
Revision ablehnen ; um die- Früchte ihrer vergangene « Gewalt¬
taten voll und ganz zu bewahren '."

Rotspanische Milizen für Tunis
Nebersührung in die Fremdenlegion

Paris , 16. Mai . „Rotspanische Milizen jetzt französische Frem¬
denlegion" — was bisher nur immer gerüchtweise verlautete , ist
mit der Veröffentlichung des Abendblattes „Ce Torr " bestätigt
Das genannte Blatt meldet ausführlich , daß, sich bereits melst
als 98S0 Rotspanier im Lause der letzten zwei Monate z« fünf¬
jährigem Dienst in der französische» Fremdenlegion verpflichtet
und damit den- Aufenthalt - in - den südfranzostschen Konzentra¬
tionslagern mit den Kasernen der Legion vertauscht haben. Be¬

zeichnenderweise werden dem Blatt zufolge die neuen Kämpfer
für Frankreichs „Glorie"

, die in Gruppen von etwa 80 bis M

Milizen in Orrm eintreffen , bereits nach ' einer kurzen Ausbil¬
dung nach Tunis weitergeschasst.
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Eine junge , blühende , begehrenswerte Frau ging dort'
droben zur Ruhe und war allein . so wie er alleitt war in
dieser Nacht , die jo betörend duftete .

Ein Rausch lag in der Luft. Er entstieg , der Erde, ent¬
strömte Tausenden von Blutenkelchen uttd flel' aus den Stevnm '
vom Himmel . Es war Juni , die wundersamste Zdit der Er¬
füllung, die Hoch - Zeit dkr Mtuv , und in dionysischer Trunken¬
heit taumelten die Geschöpfe der Erfüllung ihres Daseins zu:
Leben wollte wieder ein neues Leben zeugen . Leben wollte
empfangen und gebären. Die Luft war schwer und süß vom
Rausch liebender und schaffender Lust .

Friedrich Gerttot preßte die Lippen aufeinander und
wandte sich ab . Langsam ging er zu sbinem Hause , langsam
öfsnete er die Tür und schloß sie sorgfältig - hinter sich ab .

Als er in sein Zimmer hinaufkam . hörte er einen Ruf.
Es klang wie ein Klagelaut, und Gernot begriff softrl , daß
Agnes nach ihm gerufen hatte.

Er ging zu ihr. Die Nachttischlampe brannte , Agnes
saß halb aufgerichtet im Bett und rang nach Luft.

„Meine Tropfen . . bitte . .
" hauchte sie kaum ' hörbar.

Gernot zählte die Digitalistropftzttin ein Glas ; verdünnte
sie mit etwas Wasser und führte den Trank vorsichtig an dis
bläulich schimmernden Lippen der Kranken .

Agnes Gernots Gesicht sah grau und verfallen aus , ihre
Hände flatterten unruhig , und die Atemnot quälte sie
kurchtbar .

.Soll ich den Arzt rufen, Agnes?"

„Ich weiß nicht . . . warte noch . . . vielleicht geht der
Anfall bald vorüber .

"
Gernot stützte ihren Körper. Er sprach beruhigend auf

sie ein . doch seine Hand fühlte den harten , unregelmäßigem
Ŝchlag des Herzens, diese qualvollen Stöße , die den ganzen

Leib erschütterten , oetzt Machte er sich Vorwürfe, Senn er
schob diesen Anfall ans die Anstrengung und die Erregung
des heutigen Abends;

„Wird es etwas besser? "

„Ja . . . ich glaube;"
Sie schaute ängstlich in sein Gesicht und klammerte sich

an seine Hände .
„Laß mich nicht allein . . . bitte . . .

"

„Nein, ich bleibe bei dir und werde mich dort auf das
Ruhebett legen .

"
Gernot ging in sein Zimmer hinüber und kam mit Kissen

und Decke wieder. Ehe er sich niederlegte trat er Noch einmal
an das Bett seiner Frau .

„Wir werden die Reise nach Nauheim noch um ein paar
Tage verschieben, bis du dich wieder ganz erholt hast" , sagte
er und bemerkte , wie sich ihr Gesicht entspannte. So war es
wohl im dev Hauptsache die Furcht vor dieser Reise gewesen ,
die den bösen Anfall hervorgerufen hatte.

„Du mußt dich nicht so ängstigen , Kind , es wird alles
gut gehen . Ich werde für dich und die Pflegerin ein Abteil
I ! ; Kasse nehmen,, so dass du dich - hittlegvw kannst und von
Mitreisenden nicht gestört wirst .

"
Sir nickte und ' schien zufrieden . Aber Gernot » der in

dieser Nacht wenig schlief, hörte, daß- auch die Kranke immer
nur kurze Zeit Ruhe fand;

Am nächsten Morgen kam- der Ar-zt» untersuchte Frau
Agnes und sprach dann lange mit Gernot . Roch am gleichen
Nachmittag zog die Pflegerin in die Gernot -Villa ein . Sie
hieß Schwester Hilde uttd gefiel Frau Agnes ans den ersten
Blick.

Schwester Hilde und Roswitha - Rühle setzten in den
nächsten Tagen alles daran , um die ungünstige, psycholdgifche
Wirkung, die der nächtliche Anfall im Gemüt- der Kranken
heroorgerufen hatte , wieder zu zerstreuen . Roswitha war
täglich bei Agnes Gernot , und endlich glaubte sie diese so
weit , um den Reisetag' bestimmen zU können .

Frau Agnes ließ jetzt alles mit sich geschehen» sie machte
einen gefaßten und sogar einen heiteren Eindruck . Nur als
sie von den Buben Abschied nahm, kamen ihr die Tratten .

„Nicht weinen, Mutti . . . du kommst doch bald wieder
und bist dann ganz gesund"

, sagte Bernd und nahm Klaus
an die Hand, der hemmungslos heulte.

„Sei still . . . du machst es Mutti nur noch schwerer
",

flüsterte er ihm zu , und Klaus flüchtete sich zu Roswitha «
Ekfiehark küßte die Mütter mit zuckenden Lippen . Sein

Gesicht war tiefernst , aber er ging straff aufgerichtet cm ihrer
Seite - zum Auto und - half ihr ritterlich ' beim Einsteigen.

Die Decke legte Bernd um ihre Knie , und Klaus kam

jetzt mit einem Blumensträußchett angelaufen . Er hatte die
Blüten in aller Eile ausgerupst, so hingen- noch kleine WUv

zeln und Erve an ihnen :
Da mußte Agnes lächeln. „
„Meiden Sie bei meinen Kindern, Frau Roswitha ,

bat sie.
Die junge Frau versprach es.
„Ich werde Ihnen ofk schreiben, Frau Agnes, seien Sre

ohne Sorgen um Ihre Buben.
" Roswitha beugtck sich in dtm

Wagen hinein und küßte Agnes Gernot auf die Wange .
Schwester Hilde Mg jetzt ein , ihr folgte' Gerttvt, der

als er neben seiner Frau Platz- n«chm» seinen Arm um sie legtt-
> Agnes Gbrnvt spürte die feste Umschlingung » die M

Ruhe und Sicherheit gab . und sie lehnte sich einen Augenblick
an ihres Mannes Schulter. ^

- Dann fuhr der Wagen an . Frau Agnes hob die Han-

. und winkte . .
Roswitha , die Kinder und Babette sahen dem Auto naG-

Babette weinte. Klaus hing sich an Roswithas Arm ^
schmiegte sein Gesicht an ihren Körper. Ekkeharv wandte M
langsam um , ging den kleinen Weg durch den Vorgang

. hinab, schritt am Hause vorbei , und als er glaubte, nicht
i gesehen zu werden, lief er in den Hinteren Gürte« , wo er M

auf die Bank in der Lindenlaube warf und weinte: ^
, Bernd aber stand noch immer auf dem gleichen Fleck u«

sah die Straße hinab.
Leise legte Roswitha ihre Hand aqf seine Schulter.

, „Komm ' zu mir hinüber, mem Zünge. ÄH will dir" etwa
> Vorspielen, Musik tröstet , wenn inan traurig , ist .

"

(Fortsetzung solgt -)
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Zum Himmelfahrtstag

in den Frühling , aus den 40 . Tag nach Ostern ,
L Himmelfahrtsfest , der Vorläufer des Pfingstfestes .

' Aid das Psingstwunder sich ergießen und der Himmel
M zweiten Male öffnen . Am Himmelfahrtstage ge -
es schon erstmalig , daß der Himmel seine verschlosse -

^
Morten auftut . Diese Verbindung zwischen Himmli -

> und Irdischem ist ein beliebtes Motiv der Maler ge -
' — hier konnte das deutsche Gemüt all seine Jnnig -
ausbreiten , konnte die Liebe zum Göttlichen , zu dem

«ninqsioiirdigen , höheren Geschehen in schwungvollen
gestalten und in sprühenden Farben . Die Niederlän -

"
!md die fränkischen Maler haben die Himmelfahrt in

öligen Gemälden verherrlicht , während die Italiener ,
daehr realistisch sind , aber zugleich auch dem Frauenkult
MM , meist die Himmelfahrt der Maria gemalt haben ,
«llprünglich — bis zum 4 . Jahrhundert — wurde das
imelsahrtssest gleichzeitig mit dem Pfingstfest begangen ,
m find die Bräuche , die mit dem Himmelfahrtstag zu -
Menhängen und die sich zum Teil noch bis in die heu¬
lst erhalten haben . Schon die alten Germanen begin -

ain gleichen Tage eines ihrer Frühlingsfeste zu Ehren
« Wettergottes Donar .

Himmelfahrtstag zu fröhlicher Feier und zu Man¬
agen und Ausflügen ins Freie , in den Wald und in die
- zu benützen , ist alter Brauch in deutschen Gauen in
^ und Land . Bleibt nur noch zu wünschen , daß nach den

zu regenreichen und kühlen Maitagen die Schönheiten
neuerstandenen Natur am Simmelfahrtstage sich im

«nenglanze zeigen .

Und wohin am Himmclsahrtstag ?

« lech, 17 . Mai . Das alte Sprichwort „wer die Wahl hat, -
>die Qual "

, trifft ausnahmsweise für diesen Himmelfahrts -

>nicht zu , denn erstens hat uns bis zum heutigen Tage stets
, Wetter einen Strich durch die mannigfachen Pläne gemacht
« uns wahrlich der Mut fehlte , neue „Heldentaten " für den
« gen Festtag auszudenken , und zweitens ist es doch zuhause
, einmal ganz schön, wenn es am Nachmittag so gut nach

und Kuchen riecht und die Verwandtschaft angeschwärmt
it , um von dem gelungenen Backwerk mit probieren zu hel -
Ünd dann seien die Herren -Ausflüge nicht vergessen , die

>hier zu Lande Tradition geworden sind . Wir denken nur
den Herren -Ausflug des Gesangvereins „Liederkranz "

, der
eine angenehme Angelegenheit wird , welche den treuen
tauen durchaus keine Kopfschmerzen bereiten soll , denn

j für sie gibt es eine Abwechslung , wir denken hier nur an
>Unterhaltungskonzert im Gasthaus „zur Blume ", wo sich

i den vielen Musikfreunden ja auch die zarte Hälfte jener
«.Maiausflügler einfinden kann . Schon die beliebte Pio -

ltapelle unter Leitung von Feldwebel Koller gibt Ge -
: sür die angenehmste . Unterhaltung . Und dann — ein
pn in Ehren kann niemand verwehren ! Dieses Unter -
skonzert wird am kommenden Sonntag wiederholt . Ne -

Ikieser beliebten Gaststätte sind die übrigen Gaststättenin -
>»on Durlach und Umgebung und dem Pfinztal iür den

der Himmelfahrts - Ausflügler vortrefflich gerüstet und
es sich angelegen sein lassen , den guten Klang der ge-

traulichen Gastlichkeit , der gerade unserer Turmberg -
ifiobend zuerkannt wird , auf eine neue Bewährungsprobe

Men . Also , wenn keine Pläne von wegen „in die Ferne
^ljen" getätigt find , dann einmal das Los der Hausfrau
Hem Tage gemindert und nach einem gemütlichen Spa -
ng einmal Einkehr in einer unserer schönen Gaststätten
len, jedermann wird aus seine Rechnung kommen . Und

Da warten die Durlacher Lichtspielhäuser auf uns ,
ausgezeichnetes Programm auf ihren Epielplan gesetzt

, um die Feiertagsstimmung wirklich bis zur letzten Se -
i bes Tages zu halten .

Ä-

Jm goldenen Kranz .
17. Mai . Morgen Donnerstag , den 18. Mai kön¬

nen Mitbürger Christian Märcker und seine Ehefrau
drina , geb . Amann , Dietrichstraße (früher Birkenstraße ) 20'^ ft, im Kreise ihrer Kinder und Enkel das seltene Fest

Ae»en Hochzeit feiern . Dem Jubelvaar wünschen wir zu
^ Ehrentage einen weiteren gemeinschaftlichen ungetrüb -

«nsweg.

Großgaragen am Südrand des „Briichle " .
^ > 16. Mai . In aller Stille ist dieser schmucke , SV m

(^ stückige Bau aus rotem Sandstein in unmittelbarer
der Reichsautobahn entstanden , der nun sein schützendes

>EWt . Ihm zur Seite erheben sich noch die Gerüststangen ,
ein 2 . Bau sich aufrichten wird . Die weiten , nach

"sienen Tore lassen einen Blick in diesen gewaltigen
. der recht viele Fahrzeuge in sich beherbergen kann .

Kraftfahrzeuge sein werden , ist eigentlich selbstoerstünd -
sind diese stationiert und dienen einzig allein der

»vltimg der Reichsautobahn ähnlich , wie auch die Reichs -
s>Nen Wagenpark besonderer Art unterhält , der nur der

Mtung der Eisenbahnstrecken und ihrer Anlagen dient ,** Betriebssicherheit eine stabile bleibt . Diese Sicher¬
natürlich erst recht für die Straßen der hohen Ge¬

hirn gelten , die im Winter durch Schnee , Glatteis
find , auf der bei den durch Wald führenden Strecken

ni auf die Fahrbahn gestürzten Baum ungeahnte Hemm -

^Nornplikationen schlimmster Art eintreten können von den
Zwischenfällen gar nicht zu reden . In der neuerstell -
^ werden alle die Fahrzeuge Aufnahme erhalten , die
Unterhaltung der Ordnung und Sicherheit notwendig ,

noch nicht sertiggestellten zweiten Bau die nötigen
msliiume für die Führer der Fahrzeuge geschaffen

^ ^ "r dem Vorplatz mündet ein Fahrweg unmittelbar
^ ^

'nfirts führende Fahrbahn , wie aus den Absteckungen
^ « rden kann . Für die aus der Richtung Mannheim —

^ «»kehrenden Fahrzeug wird nach ihrem Ausbiegen
Fahrbahn auf die Robert Wagner -Allee und ihrem
w die gegengleiche Fahrbahn eine Zufahrtsstraße°
strtiggestellt werden .

^ " « usikzug des RAD . beim Stadtgarten - Maisest

^Keichsarbeitsdirnstes und der Stadtverwaltung .
^ Mai . Nur noch wenige Tag trennen uns von

^ Ästest des Reichsarbeitsdienstes , das am Sams -
^ Mai 1838 im Karlsruher Stadtgarten stattfindet ,

enden sind fleißig an der Arbeit , um den Darbie -
^ etzten Schliff zu geben . Das Programm ist end -
^ ellt . Es sieht in seinem ersten Teil ein Konzert
^ und Spirlmannszuges des Reichsarbeitsdienstes ,^ aden , vor . Unter anderem sind in diesem Teil

"K. M-. KWMJdr
Durlach , 17. Mai . Groß war am gestrigen Dienstag die Ge¬

meinde der Trauernden , welche dem allseits beliebten und ge¬
schätzten Arzt Dr . Ribstein , der mitten aus seinem arbeits¬
reichen Leben durch einen Herzschlag abberufen wurde , das Ge¬
leit zur letzten Ruhestätte auf dem hiesigen Friedhof gab . Nach
einer schlichten kirchlichen Feier , welcher Pfarrer Beisel das
Textwort „Alle Sorgen werfet auf ihn " zugrunde legte und den
so plötzlich Verstorbenen als ein Vorbild der Treue , der
Pflichterfüllung und des selbstlosen Dienens an seinen Mit¬
menschen würdigte , wurde die sterbliche Hülle der Erde über¬
geben . während drei Ehrensalven die Stille des Friedhofs
durchhallten . Groß war die Zahl derer , die in bewegten Wor¬
ten Abschied nahmen von diesem volkstümlichen Arzt , der über
drei Jahrzehnte lang sein hohes Können in den Dienst der lei¬
denden Mitmenschen , der Bewegung und nicht zuletzt des Roten
Kreuzes stellte . Ortsgruppenleiter , Pg . Edel , sprach Worte
des Dankes für die Liebe , Treue und restlose Hingabe an den
Dienst für Führer , Volk und Vaterland , welche der verstorbene
Parteigenosse stets gezeigt hat . Namens der Ortsgruppe Dur¬
lach ll legte er einen Kranz an der Gruft nieder , desgleichen
auch Obersturmführer Herr mann namens des Sturmes Dur¬
lach des NSKK . Tieferschüttert stehen die Männer des Stur¬
mes an der Gruft dieses geschätzten Kameraden , der sechs Jahre
lang seine restlose Freizeit in den Dienst des NSKK . stellte
und nicht nur die sanitätsmäßige Ausbildung freiwillig über¬
nahm , sondern bei allen anderen Anläßen es sich zur Ehre an¬
rechnete , innerhalb des NSKK . seinen Dienst tun zu dürfen .
Allen Kameraden wird er als einer der Besten unvergessen
bleiben . Herzliche Worte des Dankes widmete der stellver¬
tretende Leiter der Aerzteschaft von Karlsruhe und Durlach
dem Verstorbenen . Die Aerzteschaft verliert in Dr . Ribstein
einen Kollegen , der über sein Leben die Worte Treue , Hilfs -
und Opferbereitschaft nicht nur geschrieben hatte , sondern diese
Eigenschaften hat er in seinem verantwortungsvollen Beruf
ausgelebt bis zur letzten Stunde seines Lebens . 1920 vom
Krankenhaus Mannheim an das Durlacher Krankenhaus als Lei¬
ter der chirurgischen Abteilung berufen , hat er dieser Abtei¬
lung durch seine hohe ärztliche Kunst , die ihm in seltener Weise
zu eigen war , innerhalb weniger Jahre im ganzen Land einen
guten Klang gegeben , nachdem er seine Ausbildung als junger
Arzt in Straßburg und anschließend bei dem großen Arzt , Ge¬
heimrat Hcuck- Mannheim , erhalten hatte . So war Dr . Rib¬
stein nicht nur ein Arzt im allgemeinen Sinne des Wortes , son¬
dern er war ein Meister der großen Chirurgie , die er anläßlich
seiner Durlacher Tätigkeit zum Segen der leidenden Menschheit
in seltener Weise ausüben konnte . Schwer betroffen hat es
ihn deshalb , als vor kaum Jahresfrist durch die Verlegung
des Krankenhauses nach Karlsruhe dieses Amt nicht mehr in
dem Umfang ausgeübt werden konnte , wie er es gewohnt war .
Doch nicht nur Arzt war Dr . Ribstein , schon frühzeitig , als es
noch zu den Seltenheiten gehörte , daß man sich ehrenhalber Or¬
ganisationen zur Verfügung stellte , hatte der Verstorbene seinen
Platz in der Freiwilligen Sanitätskolonne , in welcher er erst
als Kolonnenarzt und später an führender Stelle tätig war .

Eeneralarbeitsführer Helff -Marsch ,
die Ouvertüre „Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend in Wien "

,
der Walzer „Frühlingstag in Garmisch "

,
Intermezzo „Puppe und Hampelmann "

,
Lied aus der Operette der Vogelhändler , „Schenkt man sich

Rosen in Tirol "
,

Potpourri „Hurra ! Die Musik kommt !"
und anderes .

Der zweite Teil bringt große Massenchöre mit Orchesterbe -
gleitung . unter anderem :

„ Schwarzwald , meine Heimat "
,

„Trara , es tönt wie Jagdgesang "
,

„Erika "
,

„Du bist die Schönste vom Städtchen "
und anderes .

Nun folgt der dritte Teil mit Sportvorführungen , insbeson¬
dere Schwunggymnastik der Arbeitsmänner . Tanz der Arbeits¬
männer und Arbeitsmaiden , Ballgymnastik der Arbeitsmaiden
und anderes .

Ein großes Feuerwerk und bengalische Beleuchtung schließen
die Veranstaltung im Stadtgarten ab .

Von 23 Uhr bis 2 Uhr wird Jung und Alt Gelegenheit zum
Tanz in sämtlichen Räumen der Festhalle geboten .

Die Vielseitigkeit des Programmes und seine künstlerische
Ausführung wird jedem Besucher einige frohe Stunden der
Unterhaltung bringen . Der Besuch dieser Veranstaltung wird
jedermann bestens empfohlen .

Stadtgarten -Fest .
Wenn sich die Natur in den Monaten Mai und Juni in ihrer

verschwenderischen Blütenpracht und dem jungen zarten Grün
erschlossen hat , dann ist auch die Zeit gekommen , wo wir die
Feste , statt im engen Raum zu feiern , hinausoerlegen ins
Freie .

Die Stadtverwaltung wird auch in diesem Jahre wieder in
dem einzigen und herrlichen Stadtgarten einige große Veran¬
staltungen abhalten ;

Von der Kriegerkameradschast Durlach .
Durlach , 17. Mai . Wie wir erfahren , muß die Fahrt der

Kriegerkameradschast Durlach nach den Schlachtfeldern an der
Westfront , bei welcher auch den großen Kriegerfriedhöfen ein
Besuch abgestattet werden soll , besonderer Umstände Haber aus
einen späteren Termin verlegt werden . '

« -

Polizeibericht vom 18 . Mai 1838.
Verkehrsunsiille :

Am 13. 5 . 39 um 12,30 Uhr stieß Ecke Rastatter - und All¬
mendstraße ein Pkw . mit einem Radfahrer , der das Vorfahrts¬
recht verletzte , zusammen . Der Radfahrer wurde leicht verletzt ,
der Sachschaden ist gering .

Am 14 . 5. 1939 gegen 17,15 Uhr wurde ein 75 Jahre alter
Mann beim lleberqueren der Kaiscrallee von einem Kraftrad¬
fahrer angefahren und verletzt . Er fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus .

Am 15 . 5 . 1939 gegen 17,20 Uhr wurde in der Zähringer¬
straße ein 5 Jahre alter Knabe beim Ballspielen auf der Fahr¬
bahn von einem Lastkraftwagen erfaßt und überfahren . Mit
schweren Verletzungen wurde er in das Krankenhaus verbracht .

Wer will zur Luftnachrichtentrnppe ?

Als Deutschland sich von Versailles losmachte und seine neue
Wehrmacht ausbaute , entstand auch eine junge , starke Luftwaffe ,
die sich aber nicht nur aus der Fliegertruppe , sondern auch aus
der Flackartillerie und der Lustnachrichtentruppe zusammen -
sctzt .

Der Lustnachrichtentruppe stehen , je nach Verschiedenheit
ihrer Aufgaben , die besten und modernsten Nachrichtengeräte
zur Verfügung . Betätigungsfelder für die verschiedensten »

leyren Me geieim
"

i
'

Sein weiterer Aufgabenkreis erstreckte sich auf den stets freu¬
digen Dienst bei dem NSKK . und dem Reichsluftschutzbund .
Noch am Vorabend vor seinem Tode leitete er einen Kurs des
RLB . und anschließend eine Veranstaltung des Durlacher Roten
Kreuzes . Groß ist in diesen Formationen die Trauer um einen
geliebten und geschätzten Freund und Berater . Einen weiteren
Kranz legte man namens - er Bundesbrüder der Burschenschaft
„Alemannia " - Heidelberg nieder . Hier , in diesem Kreis seiner
Freunde , fühlte sich der Verstorbene zu Hause . Wenn auch
schwere Schicksalsschläge ihn und seine Familie im Laufe der
letzten Jahre betroffen haben , so vermochten sie diesen stets hei¬
teren , sonnigen Menschen nicht zu beugen , er lebte ein Leben
nicht vieler Worte , sondern der bewußten Tat . So nehmen
seine Freunde Abschied von einem Menschen , der nicht vergessen
werden wird . Ein Vertreter der Kreisstelle Karlsruhe des
Deutschen Roten Kreuzes würdigte die Verdienste des Verstor¬
benen , welche er sich in 25jähriger unermüdlicher Tätigkeit um
das Rote Kreuz erworben hat . Allzu früh hat ihn der Tod
aus der Reihe der Kameraden gerissen . Für das Rote Kreuz
bedeutet der Tod dieses Kameraden ein herber Verlust . Haupt¬
führer Meier von der Bereitschaft Durlach des Deutschen
Roten Kreuzes würdigte gleichfalls den restlosen Diensteifer
und die stete Einsatzbereitschaft dieses beliebten Feldführers .
Keine Stunde war ihm zum Dienst zu früh oder zu spät , kein
Opfer zu groß . Sein Vorbild wird in der Bereitschaft Durlach
des Deutschen Roten Kreuzes weiterleben . Kreisgruppenfüh -
rer Herrmann vom Reichsluftschutzbund würdigte gleich¬
falls die Verdienste des so früh dahingeschiedenen beliebten
Arztes , der im Lauf der letzten 5 Jahre seine ganze Kraft dem
Reichsluftschutzbund als Kursleitrr gewidmet hat . Viel zu früh
hat der Tod diesem geliebten Kameraden , der nichts als Treue
und Pflichterfüllung kannte , ein Ziel gesetzt. Namens der ^

Kriegerkameradschast Durlach nahm Kameradschaftsführer
König Abschied von dem Verblichenen , der ein National¬
sozialist in wahrstem Sinne des Wortes , ein stets aufrechter
Kamerad und Soldat war . Im Weltkrieg als Arzt in Mann¬
heim tätig , hat er gleichzeitig viele Verwundetentransporte
von der Front in die Heimat begleitet und ungezählten Sol¬
daten den ärztlichen Dienst erwiesen . Die Kriegerkameradschast
hat in Dr . Ribstein einen treuen Kameraden verloren , der
mehr als zwei Jahrzehnte der Kyffhäuserfahne die Treue hielt .
Sein Andenken wird in dem Kameradenkreis weiter lebendig
bleiben . Ein Vertreter der Kameradschaft ehemaliger Ka¬
valleristen legte gleichfalls unter Worten ehrenden Gedenkens
einen Kranz an der Gruft nieder . Worte herzlichen Abschieds ,
widmete weiterhin Verwaltungsinspektor Müller namens ,
des Städtischen Sozialamtes dem Verstorbenen , der seine Kraft ,
diesem Amt stets gern zur Verfügung stellte . Weiterhin legten
unter ehrenden Worten ein Vertreter der Wertheimer Lands - ,
Mannschaft und des Krankenhauses Mannheim Kränze an der
Gruft nieder , welche die sterbliche Hülle -eines allseits geliebten 1
und geschätzten Arztes birgt , der bis zur letzten Stunde seines
Lebens sein hohes Können in den Dienst der leidenden Mensch - -
heit stellte . Er ruhe in Frieden ! -

Neigungen sind gegeben . Fernsprecher , Funker und Fernschrei - j
der sind drei große Gruppen , deren ausgebildete Soldaten sich :
weiter spezialisieren und beispielsweise als Funker bei einer :
Flugmeldeeinheit , als Wetter - bezw . Peilfunker oder im Flug¬
sicherungsdienst eingesetzt werden können . Auch kann der Nach - '

richtenmann zum fliegenden Personal übergehen , um Bordfunker
zu werden . Volle Fliegertauglichkeit ist hierfür aber Voraus - '

setzung . Außerdem kann eine Ausbildung als Kraftfahrer er - 1
folgen , da die Einheiten der Funker , Fernsprecher und Fern - ,
jchreiber motorisiert sind . ^

Die Vielseitigkeit der Ausbildung - auf infanteristischem und ,
technischem Gebiet verlangt geistig rege und schnell anpassungs¬
fähige Menschen . Da die Truppe mit der Technik eng verbun¬
den ist und sich alle Neuerungen zu Nutze macht , wird nie ein
Stillstand in der Ausbildung erreicht , sondern immer weiter ;
die Möglichkeit der Ausbildung gegeben . Wer also Interesse
hat für diesen nicht einfachen , aber schönen Dienst , melde sich
zur Luftnachrichtentruppe . Am 1 . März , dem Tag der Luft¬
waffe , hat sich der Oberbefehlshaber , Eeneralfeldmarschall
Eöring , bereits mit einem entsprechenden Aufruf an die Eltern
und an die deutsche Jugend gewandt . Für die Frühjahrsein¬
stellung 1940 werden noch alle Bewerbungen bearbeitet , die bis
zum 5. Juli 1939 bei der Annahmestelle einlaufen . Dem Ge¬
such sind beizufügen : Ein eigenhändig geschriebener Lebens¬
lauf , 2 Paßbilder , eine Einwilligungserklärung des gesetzt.
Vertreters (nur bei unmündigen Bewerbern ) . Die angenom¬
menen Freiwilligen erhalten einen Annahmeschein und werden
im Herbst 1939 zum Arbeitsdienst einberusen . Einstellungsge¬
suche und Anfragen bei Unklarheiten sind zu richten an : An¬
nahmestelle , I./Lg . - Nachr . - Regt . 8, Gütersloh i./W . ,

Nochmals : das Ehestandsdarlehen .
Immer noch bestehen über die Gewährung von Ehestands¬

darlehen Unklarheiten . Manchmal ist es auch falscher Stolz ,
der verursacht , daß Anträge zur Gewährung dieser Darlehen
nicht gestellt werden . Es hat aber jeder deutsche Volksgenosse
ein Recht auf das Ehestandsdarlehen . Wichtig ist , daß die zu¬
künftige Ehefrau des Antragstellers während der letzten 2 Jahre
vor der Eheschließung mindestens 9 Monate lang in einem Ar -
beitnhmerverhältnis stand . Als solche Tätigkeit gilt auf dem
Lande auch die Arbeit bei Verwandten , also auch im elterlichen
Haushalt . Es ist klar , daß die Antragsteller außer dem Nach¬
weis der arischen Abstammung auch die bürgerlichen Ehren¬
rechte haben und politisch zuverlässig sein müssen . Auch der
Nachweis der Erbgesundheit ist natürlich zu erbringen . Den
Antrag auf ein Darlehen stellt man beim Standesamt der Ge¬
meindebehörde am Wohnsitz des Ehemannes , und zwar schrift¬
lich . Auf den Aemtern liegen übrigens die gesetzlichen Vor¬
drucke auf . Der Darlehensantrag muß vor der Eheschließung
gestellt werden .

Vurlacher sttmschau
Ein Sensationspogramm in den Kammer - Lichtspielen .

Die Kammer -Lichtspiele Hierselbst warten ab morgen Don¬
nerstag mit einem einzigartigen Sensationsprogramm auf , in
dessen Mittelpunkt zwei spannende Filmwerke stehen . „Scotland
Pard auf falscher Spur " nennt sich der große Detektivfilm , der
bereits mit einem atemberaubenden Tempo seinen Aiang nimmt
und im Verlauf der Bildserie die Spannung auf einen Höhe¬
punkt treibt , der fesseln muß . Im Mittelpunkt steht Englands
mächtige Polizeitruppe Scotland Pard , die in diesem Bildwerk
mit eingesetzt wird und sich atemberaubende Kampfe mit der
Verbrecherwelt liefert . Als zweiter Großfilm rollt das Bild¬
werk aus dem Wilden Westen „Die Spielhölle von Wyoming "
über die Leinewand . Auch hier ist eine spannende Handlung
eingebaut in eine weltfremde , bezaubernd schöne Landschaft ,
die begeistern muß und den Beschauer vom ersten bis zum letz¬
ten Akt in angenehmer Spannung hält .
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BDM . 26/10» Gesundheitsdienst.
Am Donnerstag , den 18 . Mai 1939 ( Himmelfahrt) findet nun

endlich unser schon längst geplanter Ausflug statt und zwar ;
Karlsruhe - Forbach , Gausbach , Ringberg, Latschigfelsen , Prin ?

zenhütte, Holoh , Hvlohsee , Kaltenbronn, Wildseemoör, Hütte,
Vrunnwiesen , Reichental, Oberstrot , Karlsruhe . Der Preis
der Fahrt beträgt 1 .85 RM , ferner Brotbeutelverpslegüng,
Alle Mädel , die daran teilnehmen wollen , fressen sich am Don¬

nerstag morgen pünktlich 6,15 Uhr am Marktplatz Durlach in

tadelloser Dienstkleidung.
Heil Hitler !

Die Führerin des Gesundheitsdienstes im Untergau 1ÜS :

gez . Margarete Schmidt , Mädelscharsührerin.

flus Hohenwettersbach
Hohenwettersbach, 17 . Mai . Gestern abend ging von unserem

Dorf der erste Trupp der Kinderlandverschickuno nach Magde¬

burg-Anhalt zum Iwöchentlichen Ferienaufenthalt ab . Mit

einem Aato , das Gutspächter Hotel vom Batzenhof zur Ver¬

fügung stellte , wurden die Kinder zur Bahn geführt. Möge

ihnen während dieser Zeit herrliche Tage und gute Erholung

beschicken sein .
Am 11 - Mai kam aus Düsseldorf der erste Trupp Ferienkin¬

der aus Düsseldorf bei uns ein, welche auf dem Batzenhof un¬

tergebracht sind.
Gestern morgen fuhren in aller Frühe die kiesigen Rekruten

der neuen Jahrgänge nach der Landeshauptstadt. Nach alter

Sitte schmückten sie sich reichlich mit Bändern und Sträußen
und kehrten Nachmittags mit frohem Sang in ihr Heimatort
zurück . In kameradschaftlicher Weise blieben sie bis in die

späten Nachtstunden hinein beisammen , um diesen denkwürdigen
Tag fröhlich zu feiern.

Am Himmelfahrtstag tragt Hohenwettersbachs erste Mann¬

schaft gegen die des FL . 1921 Karlsruhe ein Freundschafts¬
spiel aus . Die Mannschaft des FL ., die in diesem Jahre , sich
den Meistertitel erobert haben und jetzt eine Klasse höher
steigen, ist eine äußerst flinke Mannschaft , die auf jedem Posten
gut besetzt ist. Gegen diese Mannschaft muß sch Hohenwetters¬
bach schon mächtig strecken , wenn sie zu einem Siege komtnen
will Gewiß hat die Mannschaft gegen starke Gegner immer
einen schönen Fußball gespielt und sich heldenhaft geschlagen ,
so wird sie auch bestrebt sein , gegen diese Mannschaft zum min¬

desten ein Unentschieden zu erzielen. Das Spiel beginnt um 3

Uhr . Vorher spielen die beiden Jugendmannschast , wobei . es

Hohenwettersbach nicht gelingen wird , gegen eine solche Ju¬

gendmannschaft , wie sie der FL . 21 besitzt , zu gewinnen . Hof¬
fentlich hat der Wettergott ein besseres Einsehen, damit auch
die zahlreichen Zuschauer ein schönes Spiel vorgeführt be¬
kommen .

Wiederum Reit - und Fahrturnier in Karlsruhe !

Das dem Reichsnährstand angeschlossene Badische Pferde-

stammbuch veranstaltet im Einvernehmen mit der Stadt Karls¬
ruhe und unter Mitwirkung der Wehrmacht , der ft -Reiterei
und der Schutzpolizei auch in diesem Sommer wieder ihr be¬
kanntes und als sportliches Ereignis hochgeschätztes Reit - und

Fahrturnier , das vom 30. Juni bis einschließlich 2. Juli 1838

auf den schöngelegenen Rennwiesen in Karlsruhe -Rüppurr
durchgeführt wird . Das außerordentlich reichhaltige, vielseitige
und abwechslungsreiche Rennprogramm, das auch unsere pferbe -

sporttreibende Jugend wieder am Start siebt , wird sicherlich
wieder viele Liebhaber des Pferdesports anziehen. Nicheres
werden wir demnächst bekanntgeben .

„Nikotinarm" und „nmotinsrei"
Berlin , 16. Mai . Eine große Bedeutung für die Volksgesund -

cheit und für die Klarheit und Wahrheit der Wirtschaftswerbung
hat eine Verordnung über nikotinarmen und nikotin¬
freien Tabak , die der Reichsminister >des Innern und der
Reichsminister kür Ernährung und Landwirtschaft gemeinsam er¬
lassen haben . Die Verordnung, die zunächst nicht die Ostmark
und die sudetendeutschen Gebiete ,betrifft, tritt am 1 . Juli 1939
in Kraft. Sie bringt, wie das NDZ meldet , zum erstenmal eine
reichsrechtliche Festlegung der Begriffe „nikotinarm" und „n"lko-

linfrei " . Diese Klarstellung war erforderlich geworden, weil in

zunehmendem Matze Mißbrauch mit der Anpreisung nikotin¬
freier Tabakerzeugnisse getrieben und cs sogar so dargestellt
worden war , als ob gewisse Tabakerzeugnisse gesundheitlich voll¬
kommen unbedenklich wären und zum Beispiel selbst von Herz¬
kranken konsumiert werden könnten . Die neue . Verordnung
schreibt nunmehr vor , daß als „nikotin arm " nur bezeichnet
werden dürfen : 1 . Zigaretten, Zigärettcniäbake und Pfeifen¬
tabake , die nicht mehr als 0,6 v . H . Nikotin (bezogen auf die
Trockensubstanz) enthalten; 2 . Zigarrentabake, Zigarren, Ziga¬
rillos und Stumpen, die nicht mehr als 1,8 v . H . Nikotin ent¬

halten . .
Als „n i ko t i n fr e i" dürfen bezeichnet werden : 1 . Tabake

und Zigaretten , die nicht mehr als 0,1 v . H . und 2 . Zwarten ,
Zigarillos und Stumpen, die nicht mehr als 0,2 v . H . Nikotin
enthalten , imitier bezogen auf Trockensubstanz. Als „n atu r li ch
nikotinar m" oder „natürlich nikotinftei" dürfen Tabake und

Tabakerzeugnisse bezeichnet werden , die den erwähnten geringen
Nikotingehalt lediglich der Verwendung von nlkotinarm oder
nikotinfrei gewonnenen Tabakblättern verdanken . Die Verord¬

nung bestimmt in entsprechender Weise, welche Erzeugnisse als

i.im Rauch nikotinftei" bezeichnet werden dürfen .

IMllkM M MMN»»
Berusserziehung .

Das Berusserziehüngswerk der DAF . führt am Samstag ,
den 20 . und Sonntag , den 21 . Mai 1939 einen „Wochenlehr -

gang für den Kaufmann im Rechnungswesen" durch. Die Vor¬

tragsfolge umfaßt vier Referate : 1 . Betriebsausbau und Be¬

triebsgemeinschaft, Redner : Prof . Dt . Sandig , Heidelberg; 2 .
Rentabilität und Rechnungswesen, Redner : Prof . Dr . Sandig ,
Heidelberg ; 3. Bilanzkritik, Redner : Wirtschaftsprüfer Dr . B .

Rappmann , Mannheim ; 4. Industrielle Selbstkostenrechnung ,
Redner : Wirtschaftsprüfer Dr . B . Rappmann, Mannheim . An¬

meldung dis 17. 5 . 39 . Gebühr RÄ . 3 .50.

Es haben folgende Lchrgcmcinschasten begonnen:

Am 15. 5. 3» : Italienisch Anfänger um 20,30 Uhr ; Durch-

schreibebuchhaltnng «Nr 20,30 Uhr; Richtiges Deutsch — Recht¬

schreibung um 20,30 Uhr .
Am 18. 5. 38 : Schwierigkeiten im deutschen Sprachgebrauch

um 20,30 Uhr.
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Billige Sonderzüge nach Leipzig

Die 3. Reichsnährstands-Ausstellung, die größte landwirt¬
schaftliche Schau Europas, der stolze .Leistungsbericht deutschen
Bauernfleißes , steht vor der Tür ! Jeder, der die Probleme,
welche in der heutigen Zeit unserer Landwirtschaft gestellt sind,
einmal in ihrer ganzen Breite überblicken will , sollte sich die
Möglichkeit sichern, diese einzigartige und großartige Schau zü-
btzsuchen . Denn dabei kann man gleichzeitig ein schostes Stück
unserer grohdeutichen Heimat erleben. Aber nicht nur die
Bauernschaft, sondern auch jeder andere Volksgenosse kann zu
den billigen Preisen an dieser schonen Fahrt teilnehmen.

Die Lnndesbauernfchaft Baden führt bekanntlich zulei drei¬
tägige Verwaltungssonderzüge mit 73Fahrpreisermäßigung
nach Leipzig. Der erste Zug fährt am 3 . Juni für dir nord -
badrfchen Krcisbauernschäfien, der zweite am 6 . Juni für die
mittel - und südbadifchen .Kreishauernichafken . Alles in allem
wird eine Nejse zur Reichsnährstandsausstellung in Leipzig ein¬
schließlich Fährt , zn)e.i ftebernachkürrgen und Ausstellnngsern-
tritt nicht mehr als RM . 20.—

'
kosten. Versäume darum keiner ,

von dieser einmaligen Gelegenheit Gebrauch zu machen . So¬
fortige Meldung bei dir nächsten Kreis - oder Ortsbäuernfchäft
ist notwendig.

Die Fahrpläne der badischen Sonderzüge nach Leipzig.
Gate Verbindungen von Durlach mft dem 1. San Verzag.

Zur 5. Reichsnahrstandsausstellung fahren folgende beide
Sonderzüge der Ländesbauernschaft Baden :

Zug I :

Abteife 3 . Jststt : Karlsruhe-Hbf . ab 6 Uhr ; K .- Di >ri
ab 6,08 Uhr ; Weingarten ab 6,19 Uhr ; Bruchsal ab 6,3l i
Aeidelberg- Hbf . ab 7,2

'
8 Uhr ; Leipzig-Hbf . an 17,38 Uhr.

Rückreise 8. Juai : Leipzig- Hbf . ab 21,36 Uhr ; Heidelbem
qb 7,28 Uhr ; Bruchsal ab 8,03 Uhr ; Weingarten ab 8,1»
K . - Durlach ab 8,26 Uhr ; Karlsruhe- Hbf . an 8,33 Uhr.

Zug II.

Abreise 8. Juni : Freiburg-Hbf . ab 4,09 Uhr ; Emmei
<ft> 4,27 Uhr ; Kenzingin ab 4,42 Uhr Lahr-Diirgkingen ghs
Uhr ; Ofsenburg ab 5 25 Uhr ; Appenweier ab 5,37 Ühr - st/
rnh'e -Hbs. ab «,4« Uhr; Leipzig- Hbf . an 17,38 Ahr.

Rückreise «. Juni : Leipzig-Hbf . ab 21,36 Ahr ; Man»
Friedrichsseid ab 7,11 Uhr ; Karlsruhe-Hbf. 8,1« Uhr ; z
Weier ab 9,18 Uhr ; Offenbarg ab 9,30 Uhr ; Lahr-Dingli,
ab 9,80 Uhr ; Kenzingen ab 10,10 Uhr ; Emmendingen ab u
Freiburg-Hbf . an 10,45 Uhr .

Volksgenossen in Stadt und Land ! In den allernächsten '

gen könnt ihr euch noch zur Teilnahme an der Fahrt nach ;
zig bei jeder Orts- und Kreibauernschaft anmeiden. Auf j-
Reichsmessestadl zur gewaltigen Lehr - und Leistungsschau
gtoßdeutschen Landvolkes!

Des morgigen Feiertages wegen erscheint die nächste Ausgäbe

des „Durlächer Tageblattes " am kommenden Freitag zur ge¬

wohnten Stunde . Anzeigen für dies« Nummer erbitten wir

Möglichst noch heute Mittwoch im Lause des Nachmittags.

Kind vom Heuboden gestürzt .
Kleinsteinbach, 17. Mai . Im benachbarten Königsbach stürzte

ein lOjähriger Junge vom Heuboden und zog sich einen Schä¬
delbruch sowie einen Bruch des rechten Beines zu . Der Knabe
schwebt in Lebensgefahr.

Das Steinobst gut verblüht!
Mit einer gewissen Skepsis, an der das schlechte Wetter der

letzten Zeit schuld war, war man gespannt, was sich aus dtziü
üherteichen Blühen nun an den Steinobstbäumen weiter ent¬
wickeln wird. War mit einem starken Blütenfall zu rechnen ?
Nichts davon, wie der Beobachter jetzt, wo der Fruchtansatz sich
schon prächtig entwickelt hat, wo die Mütenreste abgestreift
cherden, wo die Blüten sich „putzen"

, freudig feststellen kann.
Bei den Kitschen , den Pfirsichen ist das schon tüchtig im Gange.
Die „Buhler Frühzwetschgen " , die eine wertvolle Bereicherung
der Einnahmen unserer Gemüsebauern dutstellen, werden fol¬
gen. Es ist eine Freude, den dichten Behang an allen diesen
Steinobstarteiz feststellen zu können , von dem noch ruhig ein
Teil abfallen darf ; es wird immer noch eine Vollernte geben,
wenn . . . . . ja wenn Wind und Wetter ans gewogen sind.

Auch die letzten Birnensorten dürsten nun verblüht haben .
Wie bei dem Steinobst , berechtigen auch diese zu der Erwar¬
tung, auch hier aus eine vorzügliche Ernte hoffen zu können .
Was allgemein wahrgenommen wird, ist die ungewöhnlich
reiche Blüte der schwarzen Johannisbeeren,' die eine Seltenheit
darstellt, obwohl die übrigen Johannisbeerarten und Stachel¬
beeren auch ganz voll mit Len kleinen Träubchen hängen.

Kampf dem Kartoffelkäfer.
17. Mai . Nun ist wieder die Zeit gekommen , wo

dir Kartoffelkäfer seine vernichtende Arbeit beginnt. Nachdem
bereits im vergangenen Jahre der Kartoffelkäfer-Äbwehrdienst
Baden , der für Nordbaden in Durlach seinen Sitz hatte, erfolg¬
reiche Arbeit geleistet hat , wird die Arbeit in diesem Jahre
gleichfalls mit allen zur Verfügung stehenden Mittel und mit
den vielen Erfahrungen des vergangenen Jahres ausgenommen
und erfolgreich fortgesührt werden. Um eine Bekämpfung auf
breiter Front zu erreichen, hat der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft am 9. Mai 1939 die 7. Verordnung
über die Abwehr des Kartoffelkäfers erlassen , in der unter
Auswertung der bisherigen Erfahrungen alle Maßnahinen ge¬
regelt sind, die bei der Bekämpfung dieses gefährlichen Schäd¬
lings getroffen werden müssen . Neben der allgemeinen Ver¬

pflichtung, auf das Auftreten des Kartoffeltäsers zu achten und
bei Feststellung des Befalls oder verdächtiger Erscheinungen
Anzeige zu erstatten , ist das Absuchen . der Kartoffelfelder in
dem befallenen und in dem bedrohten Gebiet angeordnet wor¬
den . Das Auftreten des Kartoffelkäfers muß möglichst unver¬
züglich sestgestellt werben , damit der Kärtofselabwehrdienst die
BekäinpfungSntaßnähniest dütchführen oder üeränlassen kann.
Außbrdeni sind alle im Bekämpstmggebiet vorhandenen Kar¬

toffelfelder vorbeugend mit amtlich anerkannten Spritz- oder
Stüubemitteln zu behandeln, um den Kartoffelkäfer daran zu
hindern, sich auf diesen Pflanzen festzufetzen und zu ernähren.

'

Der Kartoffelkäferabwehrdienstdes Reichsnährstandes, dem die

Ueberwachung dieser Maßnahmen obliegt , hat durch intensive
Aufklärungsarbeit die Grundlage für die Durchführung der

Maßnahmen geschaffen . Um die Einschleppung des Kartoffel¬
käfers aus Ländern zu verhüten, in denen er aüftritt , ist die

Einfuhr von Befallpflanzen und der Erzeugnisse , mit denen der

Schädling eingeschleppt werden kann , verboten oder nur unter
den Beschränkungen zugelassen , die eine Einschleppung verhin¬
dern . Aehnliche Maßnahmen mußten für den Versand be¬

stimmter Erzeugniste aus dem deutschen Vefallsgebiet in das

sonstige Inland vorgefehest werden. Es ist jedoch dafür gesorgt ,
daß diese Beschränkungen zu keiner unbilligen Belastung der

betroffenen Kreise führen. Durch das Zusammenwirken dieser
Maßnahmen und die verständige Mitarbeit aller Beteiligten
muß es gelingen , das weitere Vordringen des Kartoffelkäfers
zu verhindern.

Sind die Noosevclks Juden ?

Das deutschfeindliche und betont projüdische Gebaren dis

amerikanischen Präsidenten legt die Vermutung nahe, dag

Franklin Roosevelt blutsmäßige Bindungen mit der jüdischen

Raste habe. Seine Bevorzugung jüdischer Vertrauter in allen

Staatsgeschäften wie sein fortwährendes Paktieren mit den ob¬

skuren Elementen der Weltfreimaurerei dürften nicht von un¬

gefähr kommen . Einem amerikanischen Pressevertreter, der ihn
einmal rundweg fragte, ob er jüdischer Abstammung sei , ant - -

wartete der Präsident, daß ihn die Frage , ob seine Ahnen Ju¬
den , Katholiken oder Protestanten gewesen seien , nicht beun¬

ruhige, es genüge ihm , daß sie gute Bürger und gottessürchtig
gewesen seien . — In wieweit die ersten Kolonisten Amerikas,
die bekanntlich dir Ureinwohner des neuen Kontinents brutal

ausrotteten und später zu berüchtigten Skkaventreibern wurden

„gut" und „gottessürchtig" waren, sei dahingestellt. Umso loh¬
nenswert« erschien die Forschung , die Licht in das Dünkel um

Äoosevelts Abstammung bringen sollte , zumal bekannt ist
den amerikanischen Roosevelts eine solche „Aufklärung" ft
Wegs erwünscht ist.

Sind die Roosevelts — das ist die Frage — Nachkommen
aus Spanien ausgewanderkm jüdischen Familie Rossara «
also vorwiegend Judeh wie dies der Jude Slomovitz im '
troit Jewish Lhronicle" bereits bewiesen zu haben gian
oder solche einer holländischen Bairernsamilre von der S
Maas -Schelde -Jnsel Tholen, die in Amerika jüdisches
ausgenommen hat .

Adolf Schmalix äntwdrkel aufgrund sorgsam erforschter!»
len diese heikle Frage in seinem Buch „Sind die Roof,
Juden ? " das in der Weimarer Druck - und Verlagsgesell
erschienen ist.

Das aufklärende Heft ist jedem , der Klarheit will , zu enchfi
ltn . I :

VöttesdienstünzeWt für das Pfinztal
Evtmg. Kirchcngemeinde Berghaufen. Donnerstag . K

(Himmelfahrt) . ft-10 Uhr : Festgottesdienst, V- 11 Uhr Christi
lehre für Jungmänner, 13 Uhr : Kindergottesdienst.

Evany. Gottesdienste in Grötzingen und Jöhlingen . Hm«
fährt, 18 . Mai 1939 . Vorm. Vs9 Uhr : Predigtgottesdlenst
Jöhlingen . Dorm. ' /- IO Uhr : Predigtgottesdiestst in Grötzüch

vmttes flNerki
Drei Jahre in „eiserner L« nge*

Der amerikanische Millionärssohn Fred Suite , der an -
finalen Kinderlähmung,so schwer erkrankte, daß ihn die Ae«
bor drei Jahren nur noch durch die sogenannte eiserne L«
jetten konnten , hat sich von Neuyork nach Frankreich, ringest .
Mehrere Aerzte befinden sich in seiner Begleitung . Der Schwer»
kranke reist in einem Spezialwagen , der an der Decke mit Sh
geln ausgestattet ist, durch die der Patient auf indirektem

""

die Landschaft betrachten kann. Fred Snite will in Flau
Len berühmten Wallfahrtsort Lourdes besuchen, wo er sich
ein Wunder Heilung erhofft .

Ehest im Rekord
Ein Einivohner von Los Angeles namens Robert Thieme

sich i'm Alter von 103 Jahren zum 16. Male « erheiratet .,
seine früheren 15 Ehen waren glücklich , von keiner Frau Hai «
sich scheiden lasten , sondern die Ehen haben sämtlich durch
Tod der Frauen ihr Ende gefunden . Als ehefcheü kann man
eine in Kalkutta lebende Frau Harvcy nicht bezeichnet
lÄmäl verheiratet war, jedesmal mit einem.. Manne ant-
Ratiobalität . Sie hat ihrerseits all diese Männer über!
Line Pariserin, eine gewisse Frau Jacqueline Montgäste ,

^
1Ä Ehemänner und war Mutter von 17 Kindern.

Alle 48 Minuten ein Mord
Bon den 12 Millionen Arbeitslosen in den Vereinigten

ten treiben sich nach neueren Feststellungen rund eiste Will
Menschen im Alter von 16 bis 20 Jahren .auf den Lündst
umher . Die Kriminalität wird dürch diese allgemeine Nr.
chrnz erheblich beeinflußt. Alle 40 Minuten ereignet sich
Mord und alle 9 Minuten wird ein Raubüberfall oder
Diebstahl verübt. Ni den amerikanischen Zuchthäusern best
sich rustd 4,5 Millionen Verbrecher .

Das Wetter
Westliche Winde , wechselnd bewölkt , vereinzelte ,

gewitterige Regenfälle » Temperatnrek ist» ganzest
verändert , tagsüber jedoch etwas höher als seither.

zstit !

Drück und Vertag Adolf Dups , KommäNditgesellschast ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hftlerstr. 53, FerstsA
Hauptfchrifileite

'
r und verantwortlich für Politik und .

Robert Kratzert ; fkellvertr . Hauptschrifikerter «nd veranti
für den Abrigest Teitkeit : Luise Dups, verantwortlich st ^
Anzeigenteil Luise Dups , sämn. in Durlüch . D. A . >V-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Llr»jkr« «Uo
s Röbren

1 gut erhaltener Kinderwagen,
1 Gasherd . 1 Vogelkäfig zu

verkaufen
Grötzingen » Kaiserstratze 72 .

liK- erlsrett
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^ ,tur oer Propaganda
^ zssorge« siringt den Verteidigungsangrifs der
- ns der ganzen Linie : Mit besonderem Interesse lese ich nn

die „Reportage " eines ' Herrn , der seit vielen
als Berliner Korrespondent die Gastfreundschaft des

^ . « uekt . Cs war nn September einer der ersten von
- dL^ N Angst um ihr wertvolles Leben plötzlich verschwan -

t"'
» zur Münchener Zusammenkunft mit einem rasch"
ekttir Flugzeug aus Amsterdam herangeeilt kamen . Der
«rrr hat sich inzwischen in Berlin wieder gut eingelebt

stck «, . n,it dem journatistisckten Anstand , wie er ihn ausfaßt ,
Mr Wer die graste Stunde im Reichstag den englischen
, «i«en Bericht vorzusetzen , der die Leberschrist trägt : „Hit -
.Hte Wiste wie ein Komödiant .

" Ich suche nach einem
» das mit dem Ernst , der für London wohl angebracht' '

dir Rede des Führers würdigt . Ich finde nichts als eine
Nierte Schimpfkanonade , die mit einer überraschenden

ligkeit das Publikum betäubt und die nachdenklich ge-
brcttc Masse wieder energisch in die Zügel der Kriegs -

>
'
nda zu nehmen versucht .

,^ en Masken sind gefallen , und kein Blatt unternimmt
d de« trügerischen Schein der „Pressefreiheit " zu verbreiten ,
üj Tage ans , emgiischtzm Boden , die Beobachtung nicht nur

,«W,n „ seriösen" Zeitungen , sondern auch der kleinen Massen -"
babe « den lebten,Kweitel verstreut : Es ist ein groß an -

dikiatorisch durchgeflihrter Feldzug , der nicht nur die
s sondern auch Rundfunk und Film beherrscht und darauf
M ist, den breiten Massen einige wenige , dafür aber um
Here Lügen einzupauten .
Men — seit Jahren immer wieder mit konstanter Gleich¬

et in verschiedensten Formen dem Volke Vorgesetzten Lü -
^ «HSrt vor allem die Lüge vom Kriege , der angeblich von
^ Motoren " gewollt und als unumstößliche Tatsache zu er -

> sei. Diese Eenerollüge wird ergänzt durch einen unt¬
en Feldzug , der dem eigenen Volk in unverfrorener
«inen billigen Sieg in Aussicht stellt , weil die „Diktatu -

jjch zwar anmaßend gebärdeten , aber in Wirklichkeit „vor
Zusammenbruch

" ständen . Diese Walze wird zwar schon
flW immer wieder gedreht , die englischen Propagandachefs
pechen sich aber scheinbar den lleberzeugungserfolg durch
nd« Wiederholung . Diese ist überhaupt das A und O der
scheu Prcpaganda , die Vielgestaltigkeit der Form , in die
« Wiederholung zu kleiden vermag , ist ihre in Jahrzehnten
le Stärke. Rücksichtslos werden dabei Nachrichten erfunden ,
Men verändert , verstärkt , abgeschwächt , herangeholt oder
igchalten In der Fleet Street (der großen Zeitungsstraste
idvn) kursiert das Bonmot , daß „die beste Nachricht die¬
lst, dir ihr Verfasser zum Schluß selbst für wahr hält " ,

fßden Tenor der großen Generallügen sind außerdem alle
Mel, alle Reportagen , Erzählungen , ja Kreuzworträtsel
Errate . in immer wieder veränderten Formen , mit immer
lBehauptungen abgestellt . Es gibt keine Zeitung , die die -
Nmq nicht mitmacht , keinen Redner , der nicht in dieses
blistt, keine Rundfunksendung , die nicht in dieser ooer

i?»» den Lügen dient , die nach dem Willen ihrer Urheber" '
machen sollen .

jlische Propagandamaschine , die aus dem Weltkrieg nur
>t ist , läuft wieder einmal in voller Tour . Nicht erst
m oder vorgestern . Seit über zwei , drei Jahren —
iltig offenbar wurde , daß dds deutsche Volk die Ket -

Lnsailles abgeschüttelt hat - - stehen Englands Journa -
Englands Rundfunkleute , ja Englands Künstler unter

Mehl : Kampf dem wicdererstandenen Deutschen Reich ,
^« deutsche Volk sich nicht mehr widerstandslos zum Opfer

Ganges der Gemeinheit machen läßt , sondern daß der
kden Ketzern immer wieder seine Anklage vor aller Weit
N Gesicht sagt , treibt dieses gewissenlose Pack , das sichÄiäske biederer Gentleman verbirgt , zur Raserei ,

idem Schaum auf den Lippen scheuen sie vor nichts
es hat den Anschein , als ob sie dadurch selbst ihr

Wagen : Der selbständig denkende Engländer sieht schon
stit ernsten Sorgen die Folgen der Hetze. Die '

KrrlM -
^ die im ganzen Volke sich ausgedehnt hat , har im Sep -
^ als es einmal einige Tage schien, als ob der so lang

Me Krieg wirklich käme — zu furchtbaren Paniken
andererseits kommen dem Volk doch immer wieder Tat -

M Kenntnis , die im krassen Gegensatz zu de« Behaup¬te» sich übcrschlagenden Zeitungspropaganda stehen und
. ^ .

toch langsam mit ernsten Zweifeln und mit der Hosf -
» M der Friede doch erhalten bleiben würde , erfüllen .

Das Volk und die Legende vom Krieg
Der Friseur erfährt im Laufe des Gesprächs , daß ich Deutscher

bin . Er hält inne in seinem Werk und fragt mich ängstlich und
besorgt : „Wann kommt der Krieg ? " Auch er ist ein Opfer der
englischen Propaganda . Vor zwei , drei Jahren konnte cs pas¬
sieren , daß man gefragt wurde : „Kommt ein Krieg ? " Jetzt ist
das Volk schon völlig chloroformiert . Es wagt gar nicht mehr
zu hoffen , daß kein Krieg käme . Es nstll nur noch wissen ,wann das dauernd prophezeite Ereignis cintritt . Urlaubspläne
werden mit der Einschränkung gemacht : „Wenn bis dahin nicht
die deutschen Bomber hier sind. " Wer Kinder hat , ist besorgt ,einen Platz auf dem Lande für sie sicherzustellen . Bei allen
Damentees und in den Klubs gibt es nur noch ein Thema :
den Krieg und die deutschen Flugzeuge . Und zwischen denen ,die mit recht gemischten Gefühlen in diese von der eigenen
Propaganda blutig ausgemalte Zukunft schauen , gibt es solche,die mit Galgenhumor aus der eingebildeten Rot eine nicht min¬
der phtastologssche Tugend machen : Sie sprechen vom „Kreuz¬
zug "

, den die „zivilisierten " Völker unternehmen müßten , um
der „Menschlichkeit " wieder zum Siege zu verhelfen . Dies Argu¬
ment wird vor allem den Skeptikern entgcgengehaltcn , die sich
trotz der Vernebelung noch so viel freie Sicht bewahrt haben ,mn zu erkennen , wie wenig England im - Kriegsfälle zu gewinnen
und wie viel es zu verlieren habe .
Ein Ausflug nach Irland

Eine Fahrt nach Dublin , der Hauptstadt Südirianos , und
nach Schottland schließt sich dem Londoner Aufenthalt an .

In Dublin Habs ich gleich zweimal die Ehre und das Ver¬
gnügen , genaucstens über Zweck, Absicht und Dauer meines Auf¬
enthaltes und über die Harmlosigkeit meiner Person Auskunft
geben zu können , Vormittags bei der Landung stellt sich heraus ,
daß ein schlechtangezogenes Individuum , das mich' anspricht , Be¬
amter des englischen Geheimdienstes ist, nachmittags werde ichim Hotel diskret in di« Hake gebeten , wo ein anderer , besser an¬
gezogener Herr der gleichen Institution meiner harrt und sich in
ein sehr ausführliches Gespräch mit mir einläßt . Schließlich
trennen wir uns in aller Freundschaft . Er hat sich davon über¬
zeugen lassen , daß ein deutscher Journalist noch keine akute Ge¬
fährdung des Empire darstellt .

Dublin wird beherrscht von der Frage , ob die englische Dienst¬
pflicht auch für Rordirland , das ja noch nicht zum Freistaat ge¬
hört , dessen Anschluß die Iren aber stürmisch fordern , eingeführtwird . Diese Frage ist mit großer Wucht in die Debatte ge¬
worfen worden Offensichtlich sehen die Iren die augenblickliche
Lage der englischen Politik für günstig an , durch das schärfste
Verlangen nach der Nichtbeteiligung Ulsters an der Dienstpflichtden ersten ' Schritt zum Anschluß durchzusetzen .

In solchen Fragen der inneren Gestaltung ihres Verhältnisses
zu England sind die Iren recht energisch . Die Engländer haben
sich— bei allem unfreiwilligen und zögernden Nachgeben gegen¬über den irischen Forderungen — aber eine , und zwar di » ent¬
scheidende Position in Irland bewahrt : den Einfluß auf die
Presse . In ihrem ganzen Nachrichtenmaterial ist die irische Presse
abhängig von den Londoner Meinungsfabriken , und - viele Gift¬
pflanzen aus dielen Treibhäusern wuchern auch hier .

(Fortsetzung folgt .)

Erdbeben oder roter Mond?
Selbst Frankreich beklagt sich über das ungewöhnlich kalte

Wetter dieses Frühjahrs . Es greift bereits zu abergläubischen
Vorstellungen , UM die kalten Duschen des Frühjahrshimmels zuerklären , nachdem die Auskünfte der Wettermacher über Hoch-
und Tiefdruckgebiete so nüchtern und unbefriedigend lauten . Zn
den Neuesten Versionen zählen gegenwärtig in Paris die Zusam¬
menhänge zwischen kaltem Frühjahrswetter und den Erdbeben¬
katastrophen . Man führt das Erdbeben von Chile , das Beben
in Japan und die jüngsten Erschütterungen in der französischen
Landschaft Ariege an und weist daun aus das denkwürdige Jahr
1902 hin . Der Frühling der Juhres 1802 . i« dem di« furchtbare
Erdbebenkatastrophe von Martinique sich ereignete , zeichnete sich
durch ein geradezu winterlich kaltes Wetter mit Schnee und Eis -
stürmen aus . Anders wolle « iibrigckns auch den roten Mond der
ersten Maiwochen für die kalten Winde verantwortlich machen
und klammern sich an das Datum des 19. Mai , an dem die
Herrschaft des roten Mondes ablüuft . Aber gleiviel , ob Erd¬
beben oder roter Mond « as Wetter könnte nun wirklich wär¬
mer werden .

rntteeffanles aus aller wett

Ditz Wilden kannten die Mode schon
Als man in Südafrika in diesen Tagen diö neuen , Moda -

zeitungrn aus Amerika und England erhielt , glaubte man dort
soin«n Augen nicht trauen zu dürfen , denn die neue - Mod » zeigt
eine nackte Gürtellinie . Das heißt , zwischen den Hüften und der
Brustbekleidung ist bei den Abendkleidern ein ganz freier Strei¬
fen . Man war in Südafrika deshalb so erstaunt , weil schließ¬
lich derartige Modeüußerungcn hier gar nichts Neues darstcll -
ten . Jeder Südafrikaner , der sich ein wenig unter den Ein¬
geborenen hcrumgetricben hat , weiß , daß auch bei den zahmsten
Negerstämmen , die sich sonst im Gegensatz zu anderen sehr ge¬
schickt verhüllen , die freie Gürtellinie eine Selbstverständlichkeit '
ist. Die Negermädchen werden überzeugt sein , dair man ihnen
diesen letzten „Modeschrei " gestohlen hat .

Die haben Sorgen ! !
Die mexikanische Regierung hat sich veranlaßt gesehen , durch

einen Negierungsbcschluß endlich einmal klarzustellen , wie lange
die Mittagspausen und die Eßzeiten offiziell dauern dürfen .
Denn es gab Menschen , die sich nach gehabter Mahlzeit über¬

haupt nicht mehr - ausraffen konnten , noch irgend eine vernünf¬
tige Arbeit im Lame des restlichen Tages zu erledigen . Nun
hat die Regierung sastgestellt . dich- der „Normalmensch "

, der An¬
gestellte und der Staatsbeamte , auf keinen Fall für seine Mit¬
tagsmahlzeit mehr als drei Stunden verwenden darf . In diese
drei Stunden muß die Siesta mit eingeschtossen sein . Er darf
also nicht im Büro anfangen und das Mittagsschläfchen halten ,indem er zum Schluß mit dem Kopf heftig auf den Schreibtisch
knallt . Jedoch will » die Negierung keine Härte an den Tag
legen . Deshalb hat sie in einer Zusatzverfügung bestimmt , daß
in Ausnahmefällen Anträge gestellt werden können , die zur
Gewährung einer längeren Mittagszeit Serechtigen . Das gelte
vor allem für Leute mit einem kranken Magen und für solche
mit einem krankhaft großen Appetit .

Glückliche Ehen
Vor kurzem hat der Kaiser von Japan in seinem Palast eine

Anzahl Ehepaare empfangen , die seit 70 Jahren glücklich ver¬
heiratet sind . Jedes der Paare erbrachte Beweise dafür , daß
ihre gegenseitige Zuneigung nicht erloschen war . Aber auch in
anderen Ländern gibt es Beispiele genug für treue eheliche An¬
hänglichkeit . Bon einem der großen Staatsmänner Amerikas
weiß man , daß er bei dem Glockenschlag drei an jedem Nach¬
mittag an das Fenster seines Arbeitszimmers eilte , um mit dem
Taschentuch seiner Frau über die Straße zuzuwinken . Mark
Twain , der große amerikanische Humorist , war bekanntlich ein
sehr zärtlicher Ehemann , wie es aus einem seiner Briese an
einen Freund hervorgeht , worin er schreibt : „Ich würde mich
des Zuckers in meinem Kaffee berauben , wenn meine liebe Frau
es wünschte , ich würde keine Strümpfe mehr tragen , wenn sie

-es unanständig fände ."

Auch eine Strass

Friedrich Wilhelm IV - geriet einst in einen großen Zorn , als
ihm gemeldet wurde , daß ein ansonsten äußerst wackerer Ser¬
geant seines Earderegimcnts jede Nacht die Kaserne heimlich
verlasse . Der König ließ nachforschen , wie so etwas überhaupt
möglich sei, da die Wachen aufmerksam waren . Der Negiments -
Ses wurde zum Vortrag bestellt und berichtete , der Sergeant
habe es tatsächlich fertig gebracht , sich jede Nacht vom Kasernen¬
fenster an einem Seil in die Spree herabzulassen , diesen an der
fraglichen Stelle sehr breiten Muß zu durchschwimmen und die
Stünden bis zum Morgen bei einem bildschönen jungen Mädchen
zu verbringen .

„Unerhört . Und was heben sie mit dem versl . . . Kerl ge¬
macht ? "

„Majestät — ich habe ihn ehrlich beneidet ! "

Tages -Ameiger
Mittwoch , den 17. Mai 1S3S.

Bad . Staatstheater : „Der Postillon von Lonjumeau "
, 20 Uhr .

Skala : „Wasser für Canitoga ".
Markgrafen : „Mädchen in Schanghai " .
Kali : „Das Abenteuer geht weiter " .

Donnerstag , den 18. Mai 1939.
Bad . Staatsthratcr : „Eoetz von Berlichingen "

, 19,30 Uhr .
Skalatheater : „Wasser für Canitoga ".
Markgrasentheater : „Mädchen in Schanghai " .
Kammerlichtspiele : „Scotland Pard auf falscher Spur " .
Rtttersportplatz : Spielvereinigung — Remlingen , 15 Uhr .
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